
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 55 (1929)

Heft: 50

Illustration: Wieder sehen wir SEIN Auge rollen

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Wieder sehen wir SEIN Auge rollen,
Drohend wirft ER's diesmal nach den Störchen,
Sie belehrend, was sie liefern sollen,

und sie liefern weil auch sie sich förchen.

Gincê ïaocê fagte Annette ju ifjrcr
Flitter:

2>u Warna! ^e^t tjabc icfj genug! Btenn

mir ber blöbe Baron bon Samerun unb
2ogo noeb, weiter frr finnige Anträge ftellt,
gibt cê eine .fiataftrobfje!"

Warna roar ein roenig ungehalten. %f)tc

gutmütig^ftumbfe SDitcnc berjog fid) inê

gcubaU^nbignierte mit leidjtem ©etränft*
jcin=Aroma. Xcnn: Grftenê tarn 2lmtc=2Nic

nad) järtIid)=beforgtcr Wuttermeinung in
bic 3ûbre unl1 jlncitcnê toar Baron gmrj
ungeheuer bornefjmcr Abfunft (feine Urs

af)ncn tjätten fd)on toäfjrenb ber Streujjiige
bie erften Bkcbfcl unterfdjrtebcn), roaê auf
Warna Abalgife, beren Bcrmögcn bem Bor=

ftentiertjanbet entftammte, einen auêbriia%

lid)cn Ginbrud" macfjte. Sßärc tferrrj geftor»

f\Ifllf I EPHALTLICH IN ALLEN GUTEN APOTHEKEN ZU F. 2.50 UND F, 8.-

3

Wiecier selien wir 8LIlX ^.uAe rollen,
Orvliencl wirkt Lk.'s cliesrnal naeli clen 8törelien,
8ie velelirencl, was sie liekern sollen,

uncl sie liekern weil aueli sie sieli körelien.

Tollwut
Eines Tages sagtc Anne-Mic zu ihrer

Mutter:
Du Mama! Jetzt habe ich genug! Wenn

mir dcr blodc Baron von Kamerun und

Togo noch weiter irrsinnige Anträge stellt.

gibt cs ein- Katastrophe!"
Mama war cin wcnig ungehalten. Ihre

gutmütig-stumpfe Miene verzog sich ins

Feudal-Jndignicrtc mit leichtem Gekränkt-

scin-Aroma. Dcnn: Erstens kam Annc-Mic
nach zärtlich-besorgtcr Muttermeinung in
dic Jahre und zweitens war Baron Ferry
ungeheuer vornehmer Abkunft (seine Ur¬

ahnen hatten schon während der Kreuzzügc
die ersten Wechsel unterschrieben), was aus

Mama Adalgise, deren Vermögen dem Bor-
stcntierhandel entstammte, einen ausdrücklichen

Eindruck machte. Wäre Ferry gestor-

>u »ri,c« oorci» /^oi»rxcn ?u r, z 50 uno r, s,-
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